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Zur Rezeptionsgeschichte der Asıjıaten-Szene vVvVon Beni:-Hassan

Manfred GÖörg München

Dıie Darstellung einer Karawane mıt „Asıaten“ “3mw) duSs dem Tabe Chnumhoteps I1
ın Beni Hassan/Mittelägypten gehört den bestbekannten Szenen altägyptischer unst, dıe
nıcht (1IUT in der Literatur ägyptischen Kunstgeschichte‘‚ sondern gerade uch in den
Studıen ZU Verhältnis biblischer Episoden MNlustrationen aQus»s dem alten Ägypten“ ach wIıe
VOT einen festen Platz aben. Der besonderen Rezeptionsgeschichte der Szene ist TSt VOT
kurzem KEEL nachgegangen”, zugleıich den Jeweiligen Anteıl der ägyptologischen und
der bıbeltheologıschen Ubernahme 1Ins Licht seizen und reflektieren. KELL hat Recht
herausgestellt, da die frühe Agyptologie teilweiıise auf alttestamentlıche Befunde Bezug ahm
und uch Alttestamentler gern auf die Informationen der Agyptologen eingegangen sınd Da
sıch im Rahmen eigener Untersuchungen ZU Verhältnis Israel-Agypten immer wıieder uch
Probleme und Rückfragen Forschungsgeschichte eingestellt haben, möchte ich dieser
Stelle einige vorläufige Beobachtungen beıisteuern, die ZUuUT weıteren Erhellung und Profilierung
der Rezeptionsgeschichte verhelfen mögen.

Dıe früheste Stellungnahme, verbunden mıt dem Namen des Hıeroglyphenentzifferers
AMPOLLION genann! HAMPOLLION JEUNE), findet sich in einem Brief aus
Beniı Hassan VO ST  — 1828 den äalteren Bruder 18 CHAMPOLLION-FIGEAC* ach
dem erstmalıgen Erscheinen des Briefes im Bulletin EFruSsSsSaC und in Le Moniteur Universel
hat der Tessa! ann dıie Briefe der Jahre 828/29 1im a  re 1833 publiziert®, während dıe
Tochter des Absenders und Nıchte des Adressaten, CHERONNET -CHAMP im
Jahre1868 ıne weıtere Edıition herausgebracht hat Der ortlaut des einschlägigen Briefes ist
gleichwohl bereıts in einem Werk des Iteren Bruders Von 1839 nochmais publızıert worden®

Vgl zuletzt SHEDID, DIe Felsgräber von Beniı Hassan In Mittelägypten, erns Bıldbände
Archäologıie 16, Maınz 1994 53-65 mıt Abb 41-1
Vgl dıe Umschlaggestaltung Von CHARBERT, Ich bın osef, CUuUCT ruder, ılıen 1988

KEEL, Die Rezeption ägyptischer Bılder als Dokumente der bıblıschen Ereignisgeschichte (Hıstorıie) im
19 Jahrhundert, ın STAEHELIN (Hg.). Agypten-Bilder. en des „Symposions ZuTr
Agypten-Rezeption“, ugs! beı asel, Vom Y .1  — September 1993, OBO 150, Freiburg/Schweiz Göttingen
1997 51-79, besonders 52-64
Dazu KEEL Rezeption, O_
Nähere Angaben ZuUu[r Bıblıographie des Jüngeren '"HAMPOLLIO Jjetzt in Jean-Francois

Champollion le Jeune. Repertoire de bibliographie 1que 06-19 Memoires de’academie des
inscr1ptions ei belles-lettres, Ouvelle Serie X Parıs 1990, hier 49 mıt NT. (4-7)

1ıte. Lettres ecrites d’Egypte ei de Nubie 828 ei 1829, Parıs 1833 (vgl KETTEL, Champollion, 69, Nr
Eine eutsche Übersetzung erschıen dem 1ıfte| Briefe AUS Aegypten und Nubien, geschrıeben In

den ahren I8 und 829 Aus dem Französıschen übersetzt von Freiherr VON GUTSCHMID,
Quedlinburg 835 (vgl Champollion, 691, NrT. 0290d)

Die nötigen Angaben lıefert CHERONNET-CHAMPOLLION 1m Vorwort Lettres ecrites d’Egypte ef
de 1€ 18728 el 829 Dar Champollıon Le Jeune, Oouvelle ediıtion, Parıs 18068, 1Of. Vgl dazu auch

Champollıon, 13f NrT. 474 dıe Herausgeberin allerdings als „niece“ des JüngerenHAMPOLLIO bezeichnet wird.
]: HAMPOLLION-FIGEAC, Egypte ancıenne, L’univers pittoresque. Hıstoire el description de {[OUS les

euples, Parıs 839 vgl HTEL Champollı0n, 83, NrT. Eıne Neuauflage dieses erkes ist in 'arıs
1847 erschienen.



Im gleichen Jahr ist In deutscher Sprache ein Werk mıiıt dem Tıtel „Gemälde VON Aegypte:  66
und der Autorenangabe „nach Champollion-Figeac“ erschıenen, wobe!l die Wıedergabe der
französıschen Fassung des eben genannten erkes folgt”.

LKINSON ann demnach dıie erste Briefedition VO  —_ 1833 gekannt und benutzt
aben, WEeNn ın seinem Werk „Topography of Thebes“ (1835) kritisch feststellt, dal3
HAMPOLLION die Figuren der Szene als „Greeks”“ betrachtet habe*® Seine Von KEELEL
zıtierten Außerungen finden iIm gleichen Werk später och ıne weıtere Verdeutlichung“:
„A ingular procession of strangers the orth wall; and from the hıeroglyphiıcs above hem ıt apDpCaIs
that they AIc captıves; but of hat nation? Not Jews:; if, d> SUDDOSC, the arrıval of Joseph happeneı about the
time of the first Osırtesen, in whose reign these tombs WCIC excavated; NOT COUL. they have been Tee| For
INY part {l rather inclıned {0 consıder them from SOINC Asıatıc country”,

Die VON KEELEL mıt Recht als nıcht zutreffend kritisierte Charakteristik der Fremden als
Gefangene findet sıch ach KEEFLL niıcht 191008 beıl sondern bereıts im
monumentalen Tafelwerk SELLINIS VO:  —_ 1832 VON „stranier! fattı prigion1ı C condotti!
da unO scriba“ die ede ist Die textliıchen Erläuterungen den Gräbern Von Beni Hassan
und ZUT einschlägıgen Szenerie sınd 1er ausführlicher (und etiwas vorsichtiger) gehalten””:
„Nevothp! sta in piedi; VCENBONO . luı tre Eg1zlanı, ı] pr1ımo de1 qualı dıstinto col tıtolo dı reg1i0 scriba, glı
presenta unO scritto foglıo, UVC S1 egge la ata dell’anno VI del del Faraone Osortasen IL, secondo
dinastıa XVI1 de1 Tebanı ı] MUMICIO dı trentasette stranier1, qualı COMEC Ng10N1 glı SIT: innanzı...”

Im weıteren Kontext der Benı-Hassan-Gräber und deren (unzutreffenden) Ansetzung in dıe
Hyksos-Periode geht ROSELLINI uch auf biblısche Zusammenhänge eın, hne dıe angehen-
de Szene Jedoch ausdrücklıich als einschlägıge Mlustration definieren"*:

„Con questa necessarla spiegazıone CONSENLIONO le Circostanze storj1a dı Giluseppe, —  n de1ı
iratellı, stabilımento In Egıtto dı Gilacob CO!] SUa amıglıa; chıaro vedendosı nella Genes!1, OVC queste
COSC raccontansı, che ı1 Pastore Apophıis, altro che SI fosse dı quelle dinastıa, n residenza nel
Basso-Egıtto, che 1VI DCI CONSCBUCHZA esercıtava Gluseppe ı1 SUo ministero“.

Eın deutliches Interesse der „Bıbel als Referenzsystem für Agypten“ findet sıch Iso
sowohl beı wıe uch bei ROSELLINL selbst CHAMPOLLION'® macht 1er

Diıeses in Frankfurt Maın 1839, mıt der Wiıedergabe des Briefes (282f.) erschıenene Werk in
Champollıon.

WILKINSON, Topography of ebes and General View 0!  Zyp! ndon 1835, 26, Anm.
KEEL, Rezeption, 55 meınt, der Brief musse WILKINSON „dus der vorläufigen Veröffentlichung' in
Moniteur ,, ekannt BCWESCH se1n, se1 denn Champolliıons Ansıcht sel ıhm mundlıc| zugetragen worden“.
Zu WILKINSONS Meınung vgl KEEL, Rezeption, 54f.

Topography, n In der etzten Anmerkung der Seite (1 dann „Mons. Champollion
considered them Greeks, and placed Osıirtesen (of the sıxteenth) In the twenty-thırd dynasty; but he has SINCE
:hanged hıis Opınıon, and acknowledged the early CIa of thıs onarch”. er WILKINSON VO!]
Sinneswandel AMPOLLIONS weiß, Sr allerdings nıcht. Vielleicht geht die Posiıtionsänderung auf den
Einfluß ROSELLINISs S.u.) zurück.
12 Vgl KEEL, Rezeption, 53f MonumentI dell Egıtto 1a 1, Pısa 1832, Iv. 26-28.
Dıie Textbände sınd allerdings nıcht erst „ZWIischen 1838 und 1840° KEEL, Rezeption, A 11),
sondern schon ab 1833 in 1sa erschıenen.
13 I Monumenti Egıtto E ubıa, arte Seconda, Monumenti Ciyılı EB Pısa 1834, Sr
14 Monumenti Civilı, 75 Zur kritischen Anwort auf 'HAMPOLLIONS früher Spätansetzung der
Anlagen VOI Beni Hassan vgl bereıts Monumenti Cicılı, 60f, Anm.2
15 Die „Griechen-These“ 'HAMPOLLIONS muß arum nıcht nolwendig aufer Ignorierung der Bıbel
beruhen, wıe S1Ie KEEL, Rezeption, bereıits {ür dıe „Description ‚ZYp! annımmt. Immerhin hat dıe



keıine grundsätzliche Ausnahme, wıe seine anfänglıchen Bemühungen dıie Identifikation des
„Königreichs VO:  —_ Juda“ in der Schoscheng-Liste zeigen‘“.

KEEL hat mıt Recht herausgestellt, dal3 dıe frühe Agyptologie dem 1ıld irtümlıcherweise
weniıger Kredıit als dem Jlext DbzZzw. den Beischriften eingeräumt hat Diese erengung der
Perspektive zählt ach ıhm freilıch uch den Gründen, „Warum das ıld Von den
Alttestamentlern anfänglıch aum berücksichtigt worden“ se1i SO möchte iıne der ersten

Rezeptionen des Bıldes unte! Alttestamentlern beı SBURN finden”®, der sich der Szene
angeNnOMMeN habe, hne freilich die dargestellte Giuppe mıit Abrahams Wanderung (Gen z
der dem Zug Jakobs und seiner Söhne ach Agypten (Gen 46) in Verbindung bringen. In
der Jat hat SBURN keine stalten einer Identifikation der Szene als Mlustration
bibliıschen Vorgängen gemacht, ohl weıl sıch anscheinend bereıits in einer früheren
Publikation VON 1841 grundsätzlıch auf bestimmte Zuordnungen festgelegt hatte*? So heilt
dort im Anschlulßß Beobachtungen eiıner 99'  short genealogy, which OCCUIS in the VE
beautiful tomb of Nevothph, at Beni Hassan“ und Zur Dynastie“:
„Egypt Was governed Dy the ings of the sixteenth dynasty, when Abraham sojourned there. Was also in the
reign of the last onarch of thıs famıly that the fırst invasıon of the shepherds t00| place. ‚ ome records of thıs
remote but important epoch dIC S{l ın existence“.

Von erheblicherer Bedeutung scheıint mMIr ber eın deutscher Bıbeltheologe der ersten Hälfte
des Jahrhunderts sein, der mit seinen einschlägıigen Urteilen und Eıinsiıchten den
Beobachtungen vorausgeht. Es handelt sich den Berliner Theologieprofessor

NGSTENBERG, dessen immerhıiın schon im Jahre 1841 erschienenes Werk ber die
„Bücher Mose’s und Agypten“ den Pionierarbeiten der Erforschung des Verhältnisses
bibliıscher Tradıtionen en Agypten gezählt werden darf“! Dıiıe bıs dahın publızıerten
Informationen der frühen Agyptologie sind dem ufor bekannt, VOI allem die Standardwerke
VonNn und WILKINSON. In einem höherem Maße als seine ägyptologischen
Zeıtgenossen beschäftigt ıhn offenbar die Vergleichbarkeıit der bıblıschen Nachrichten, ıne
kritische Position, die ihn uch aufmerksamer als jene die ägyptischen Ulustrationen betrachten
und gewichten äßt Im Rahmen der Suche ach Parallelen den Hinweisen auf AÄgypten in
GenS omm bel der Behandlung VO  — Gen auf Benı:-Hassan sprechen““:

„Eine merkwürdıige Parallele der Beschreibung der Anku: Von akobs Famiıilie in Agypten in 46
bıldet eıne Scene in einem Tabe Beniı Hassan, Fremde, dıe In gypten ankommen, abgebildet be1
Son, 296 S1e ren ihr Gut auf seln mit sıch. Die Zahl 37 ist ber iıhnen in Hieroglyphen
geschrıeben. Die Person auf dem emä ist eın Agyptischer Chre1| welcher einen Bericht ber ihre
nku! eine sıtzende Person überreicht, den Eıgner des Tabes und einen der ersten Beamten des
regierenden arao...Der olgende, ‚benfalls ein Agypter, s1ı1e VOTI ihn, und Zwel Von den Fremden
schreıiten bringend eschenke, die wilde Jege und dıe Gazelle, wahrscheinlich als Erzeugnisse ıhrer

Architektur iın Benı-Hassan genügen! nlaß einem Vergleich geboten.
16 Vgl azu KEEL, Rezeption, 74f und UuNnNseICH nächsten Beıtrag ıIn diesem Heft.
17 KEEL Rezeption, T:
18 Vgl SBURN, Ancıent Egypt, her Testimony the Truth of the ©; London 1346
19 Diese Publikation ist ohne Angabe des Verfassers unte! dem ıte| "The Antiquities of Egypt; wıth A
Particular Notice of those hat iıllustrate the Sacred Scriptures, Wıth Engravings’ Von der „Religi0us
J ract oclety‘  e in London 1941 herausgebracht worden (vgl auch den Hinweils beı KEEL, Rezeption, 661). Das
mır vorliegende xemplar trägt handschriıftlich dıe Autorenangabe SBURN. KEITEL, hampollıon, 99
zıtiert er NrT. 0408 mıt Nennung des gleichen Verfassers eıne späatere uflage dieses Buches Von 1847
20 OSBURN (), Antıquities, 191

HENGSTENBERG, Die Bücher Mose’s und Agypten nebst einer Beılage. Manetho und die Hyksos,
Berlin 941 Das Buch bei Champollıon. Eıne englische Übersetzung des Buches ist 345 in
Edinburgh unter dem 1ıte| Egypt and the ‚00] of Moses erschienen.
22 HENGSTENBER:! Bücher Mose’s, WE



Heımath Es folgen Cr Männer mıiıt eule und ogen welche Esel leiten auf ıhm ZWCCI Kınder IN

Körben begleıtet VON Knaben und CT Weıbern Zuletzt CIn anderer beladener Esel und ZwWe1 Männer
deren ogen und eule ragl der andere SC1iNG Leıier welche CI MIit dem Plectrum schlägt

NGSTE  Gs Darstellung orjentie| siıch 1er weıtgehend WILKINSONS
Deskrıiption Dennoch weıl bereıts uch das Problem plausıblen Charakteristik
der Tuppe deren Bezeichnung als „Gefangene ıhm nicht zutreffend erscheımnt WIC 1es

zunächst ANSCHOMMCN späater ber revidiert hat Dabe! kommt uch dıe rage
der Beziehung Josefsgeschichte Sprache

„Mehrere hatten geglaubt, 1ese Darstellung sıch geradezu auf dıe Eınwanderung akobs mıf
Famıilıe beziehe Dagegen bemerkte Wılkınson der Egypt and es p.26 der Ausdruck
„Gefangene s welcher der nschrift vorkomme mache wahrscheinlich SIC AUS der Zahl der S()  ({} äufig
vorkommenden Gefangenen dıe VON den Agyptern während ihrer Kriege iM Asıen gemacht wurden In
dem Hauptwerke aber hält diesen Grund nıcht mehr für entscheidend "Diıe verächtlichen
usdrücke Cl welche den geläufig WEnnn Vn Fremden sprechen mögen den
eDraucC| dieses Wortes ertigen irklıc. SPTIC| Gefangene sechr entschıeden diıe
Eiınwandernden bewafinet siınd“

en dieser Kritik der Gefangenen-Hypothese des älteren ILKINSON meldet
NGSTENBERG uch besonderen Wıderspruch dıe gleichgerichtete Osıtıon
RO  INISs zugleıich der besonderen Relevanz der Bılddarstellung Rechnung
tragen

Rosellını der sıch ıber 1ese1be Darstellung besonderen Abschnuitte 111 38171 Über CiN

emäa der Gräber Von Beniı Hassan darstellen« CIN1SC fremde klaven welche Vom Könige UOsortasen 11
ZU| esche: Heerführer gesandt werden verbreiıtet hält en für unzweiıfelhaft dıe
Dargestellten Gefangene sınd sich auf dıe erschrı: berufend der SIC als solche bezeichnet werden
Alleın auch WEeNnN INan dıe Deutung der Überschrift als richtig und sıcher gelten lassen nl kann SIC nıcht

diıeser Annahme berechtigen da die Benennung Gefangene Wılkınson annımmt füglıch dem
pomphaften Style der gypter und ihrem verachtenden OcChmuthe erklärt werden kann nach dem Von

Fremden nıcht reden konnten ohne zugleıc VOIl Sieg und Gefangenschaft Jedenfalls sınd die Al  iıldungen
mehr Betracht ziıehen als dıe Inschriften, und in diesen entscheıidet Gefangene, außer der schon
eltend gemachten CWa:  ung, noch der Umstand, die Dargestellten eschenke bringen und auf
musıcalıschen Instrumenten spielen, dergleichen beı Gefangenen auf den Ag enkmählern nıcht vorkommt
und nıcht vorkommen annn  ya

Was MNun dıie Verbindung mıiıt den Ahnen Israels betrifft entscheıidet sıch HENGSTENBERG
für CIiNC vorsichtige Beurteilung

23 ON HENGSTENBERG, Bücher Mose’ 37 weılst CIBCNS WIC nunmehr auch KEEL, Rezeption, 5} auf die
Bemerkung ILKINSONS den Bärten der Gruppe hın, dıe CT Übersetzung wıiedergi1bt: „Alle Männer
en Bärte, dıe Agyptische Sıtte, aber sehr allgemeın 11  S Orient dieser Zeıt und dargestellt als
Eigenthümlichkeıit Temder uncıvılısırter Natıonen ihren Sculpturen”. ist sıch hier nıcht
EeWU| dıe Ilustration afrıkanıscher Fremdvölker me1s! ohne Ba  arstellung auskommt siıch

C111 dominantes Kennzeichen der Darstellung Von Asıaten andelt
24 HENGSTENBERG Bücher Mose 371 Eınes der deutlıchsten rgumente dıe Hıstorisierung des
Gefangenen-Determinatıvs ist dıe stereotype Darstellung der Fremdvölker und TemMAdorTte der Pose von

Gefangenen 1 den bekannten Listen, dıe auch Namen Vomn Ländern und Bevölkerungen aufgenommen haben,
mıiıt denen Agypten ı keiner milıtärıschen Auseinandersetzung gestanden hat.
25 HENGSTENBERG, Bücher Mose’S, 38, Anmerkung ZU vorangehenden Zıtat Zur T1ıt1. RO
Gefangenen-These vgl auch dıe Posıtion des Alttestamentlers EWALD Geschichte des Volkes Israel bıs
T1StUS Göttingen 1843 446 Anm I „ESs Ist nıcht abzusehen WIC Rosellını 1ese geschichtlich un!  are
Deutung ıllıgen konnte
% HENGSTENBERG ücher Mose 38
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„„Ob dıe Darstellung sıch speclie! auf dıe Israelıten bezieht, wird natürlich immer problematisc! bleıiben, aber
höchst mer!  rdıg ist SIE jedenfalls insofern, als sie den Bewelıls lıefert, Eınwanderungen miıt Weıb und
Kınd und förmlıche Aufnahme In den Agyptischen Staatsverbanı schon in den ältesten Zeıten, oder ';ohl
richtiger: In ihnen noch, vorkamen“.

Dıe deutsche zeitgenössische Agyptologie zeigt sıch gegenüber einem Vergleich mıt den
biblischen Nachrichten deutlıch reserviert. So bekundet LEPSIUS in seinen Briefen der
ahre SN rage der Identität der dargestellten Gruppe“”:
„Champollıon 1€e] sıe für Griechen, als in Benihassan Wi DE wußte damals nıcht, WwIie alt die Monumente

dıe CI VOTr sıch hatte; Wılkınson hält s1e für efangene; dem wıiderspricht ihr Erscheinen mıt Waffen
und Leıer, mıt eibern, Kındern, Eseln und Gepäck; ich sie eine einwandernde Hyksosfamilie, die

Aufnahme in dem gesegneien ‚ande bıttet, und deren Nachkommen den stammverwandten semitischen
Eroberern vielleicht die ore Aegyptens eöffnet haben‘““

uch BRUGSCH bleıibt seines Dissenses mıit LEPSIUS mıt seinem Urteil in der
Identifikationsfrage zurückhaltend“-

„Ich sie weder mıiıt Champollion für Griechen, och mıt Lepsius für die erstien Spuren einwandernder
Hyksos, sondern lediglich für dıe Gesandtschaft e1Ines unterworfenen semitischen Stammes, weiche den
Pharaonen einen Mestem, d.1ı eın Miıneral ZUrfr Augenschmıi: berb:  gt“

Dıie weıtere Rezeptionsgeschichte auf bıbeltheologischer Seite zeigt zunehmend immer
weniger Hemmungen, besonders die biblischen Nachrichten Von Jakob und seinen Söhnen mıt
der Asiaten-Szene VonNn Beni Hassan verbinden. Noch findet sich t1wa in einem mıt bıblısch-
christliıchen Reflexionen ausgestattetien Reisebericht Von JONES”, dem Publikationen
VonNn ROSELLINI, WILKINSON, NGSTENBERG und SBURN bekannt sınd, lediglich
ıne allgemeıne Bezugnahme auf Benı-Hassan, welchen der ufor wohl nıcht selbst
besichtigt hat Dabe!ı nenn unter 1nweIls auf (sic)” eın rab in Beniı-Hassan
mıt der Darstellung kanaanäılscher Sklaven, wonach „there 15 nothing improbable in the fact of

31 Eine eindeutige Mlustration der Ankunft Jakobs undJoseph being transported Zyp'
seiner Famılıe in Agypten findet dagegen „n the tomb of Nahar““ VonNn Beni
Hassan, S large paıinting, representing procession of foreigners“, die 95  INaYy ven be actual
picture of the arrıval of Jacob and his famıly ın Egypt'  u32 Näherhin führt dazu auS. daß
siıch nıcht Gefangene handeln könne”
„The of the tomb, NOl of the milıtary Caste, 1S represented standıng {o TeCeIVve procession
precede: Dy scr1ibe, who Dears scroll inscribed wıth the sixth VYCal of Sesortasen 1L The inscription 15

27 LEPSIUS, rTIeie aAuSs Aegypten, Aethiopien und der 1NnSse! des Sınal geschrieben in den Jahren 1847)-
845 währen der auf Befehl ST. ajestät des Könıgs Friedrich Wılhelm Von Preußen ausgeführten
wissenschaftlichen Expedition, Berlin 1852. 09
28 BRUGSCH, Reiseberichte aus Aegypten. eSC} während eiıner auf Befehl Seiner Mayjestät des
Könıgs Tledric Wılhelm von Preussen in den Jahren 853 und 1354 nNniernommenen wıissenschaftlichen
Reise ach dem Nılthale, Leipzig 1855, 0® Vgl och Ders., Steininschrift und Bibelwort, uflage, Berlın
1891, 124f.
29 JONES, Egypt ıIn its 1DI11CA| Relations and oral Aspect, London 1860
4() Unter der Namensschreibung.verweıst 6I ın einer erstiten nmer!  ng der Seite auf einen mir
nıcht bekannten weıteren 11e| Israel INn Eoypt mit der Seitenangabe J mıt en ';ohl
OSBURN gemeınt ist, ann Qus einer weıteren Zaitatıon innerhalb des Buches hervorgehen, benfalls
anmerkungsweise auf „Osborne’s Anfiquities, verwiesen wırd

JOÖNES, Egypt, 81
372 TREVOR, Anciıent Egypt Its Antiquities, elıgıon, and Hıstory the 0SE of the Old lestament 'eT10(
London 1863, 58
33 IREVOR, Ancıient Egypt, 254



SUppo:! describe the PCTSONS resented hırty "vanquıshed strangers’, but the interpretation 1S noft
certain, and the Ta ATIC evıdently not prisoners, eing armed and unbound“.

Sta:  essen verträagt siıch ach ıhm dıe Szenerie bestens mıt den bıblıschen Erzählzügen,
deren detallıerte Korrespondenz mıiıt der Darstellung geradezu apologetisch entfaltet wird”“:

„The ‚AINnc of thıs strange people, though apparently gıven in the inscription, has not yel been satısfactorily
made 0Out. E1r ı1ghter colour and aquılıne \OSC sShow them {O neıther Egyptlians, Afrıcans, NO primitive
Canaanıtes. The iıbex denotes pastoral trıbe, Arabıan ÖOI Palestinian, ıle the ren ın pannıers clearly
indıcate the removal of A famıly. EesEC striıkıng cCoincıdences make it extremely probable that the painting
actually repreSsCNISs the Israelıte immigration. 15 irue that the "wagons’ 1C| Joseph sent for the little ONes

wanting ın the picture; but it represents only D part of the Drocession, hıs objection 1S not decısıve. In
other reSPECIS the resemblance 1S strıkıng; °the COal of INanYy colours’, 'the DOW , "the the latter, the
INOIC needful from his ‘'haltıng uUpDOoNn his hıgh,’ INaYy well indıcate aCOo! ımself, 1l1e the anımals in front
SCCIHN ntende« proclaım the Occupatıon of the VISItOrS rather than presents, Since in Egyptian ruler WOU|
aCCount them unclean. Ihe ‚ubject Was not unlıkely fiınd place in the deliıneations of the day; read that
'the fame hereof Wäas heard In arach’s house, sayıng, Joseph’s rethren dIC COMNC. and ıt pleased Pharacoh
well. and hıs Servants 66

KELEL hat mıt Recht gezeigt, da solche Ineinssetzung nıcht geeıignet ist, der Szene vVvVon
Benı-Hassan überzeugend entsprechen””. Sta:;  essen ergänzen sıch ach ihm ıld und Text
auf eindrückliıche Weıse: „Das ıld betont den gesellschaftlıchen Status der ruppe und ihr
respektables Verhältnıis den Agyptern, gibt Iso sozlal- und kulturgeschichtliche
Informatıionen. Die Beischrift biıetet Zahlen.  s aten, Namen, dıe ereignisspeziıfischen
hıstorıischen Detaıils1136.

In der weiıteren Rezeptionsgeschichte der zweıten des Jahrhunderts beginnt eın
Auseimanderklaffen der Schere zwiıischen den spezıfischen Interessen der Agyptologen und der
Bıbeltheologen. Einer der etzten Exponenten eines konstruktiven Miıteinanders scheıint

SCWESCH se1in, auf dessen Eintrag 1Im Rıehmschen Bıbelwörterbuch VOonNn 1884}
KELL aufmerksam gemacht hat'  38 Hıer sıeht in den Szene VonN Beni Hassan ine
Abrahamswanderung zeitgenössische INlustration, dıie dıie geschenkbringende Gruppe ach
Agypten kommen sıeht, „Wwıe Abraham mıiıt der Saralı“, dal3 „nıcht unmöglıch“ sel, daß
diese erste Nachricht ber einen Agyptenkontakt „auf dieselbe Wanderungsschicht bezieht,
welche den Abscha ın das Pharaonenland führte. vielleicht uch wiırd in dıie Hyksoszeıit
verlegen sein‘  «39 Seine einschlägıgen Beobachtungen hıefert allerdings bereıts in seiner
älteren und neben der Untersuchung NGST  Gs wegweilsenden Arbeıt ber
„Aegypten und die Bücher Mose’s“ dus dem ahre 1868*°

“TREVOR, Ancıent Egypt, 255
45 KEEL, Rezeption, 61-64

KEEL. Rezeption, 63
4] gypten, In BL RIEHM (Hg.), Handw'  erbuc| des Bıblıschen Altertums für gebildete
Bıbelleser L, Bıelefeld und Leipzig 1884, 309-335 Farbwiedergabe der Benı:Hassan-Szene „nNacC| ‚epSs1us”)
zwıschen den Seıiten 310 und 311 Dıie Artıkelbeiträge VonNn diıesem Wörterbuch fehlen übrıgens ın
den EBERS-Bibliographien vVvon ‚TEINDORFF (Hg.). egyptische tudien und Verwandtes Von Georg
ers. seinem Andenken gesammelt, ultga: und Leipzig 1900, 511-517, und FISCHER, Der
Ägyptologe corg ers. Fıne Fallstudıe ZuU Problem Wiıssenschaft und Öffentlichkeit im 19 Jahrhundert,
AAT 25 Wiıesbaden 1994, 412-415

KEEL: Rezeption, 60, der ach der uflage (1893/94) zıtiert.
39 Egypten, 330
40 Aegypten und die Bücher Mose’s. Sachlıicher Commentar den aegyptischen tellen in Genesi1s
und XOdus, Erster Band, Leipzig 18806, 197 Auch LAUIH, Aus Aegyptens Vorzeıt. Eıne übersichtliche
Darstellung der ägyptischen Geschichte und Cultur VON den ersten Anfängen bis auf Augustus, Berlin 1881,
erkennt „Asıaten als friedliche Eınwanderer“ auf einem „Gemälde‘  ‚er das „eEIn passendes Seıtenstück Z
Abraham und ‚ATra|bl



„Man vCcImImMas nıcht das besprochene Bıld betrachten, ohne beı seinem Anblıck den Zug des Patriarchen
enken, den die Saral begleıtet, wıe den Abscha seine geputzien Frauen, welche mıit einem naben und

einem Esel, die ZwWel Kınder und eın Weberschiff tragt, den Zug beschliıessen. on der Name des ler
dargestellten Famıiılıenhauptes verbietet hıer Abraham selbst enken; sınd dıe Reisen des Erzvaters aber
gleich mit den BrTOSSCH Wanderungen seines Stammes, nnen WITr, wıe WIT weıter unien sehen
werden, den Zug in keine passendere als dıe besprochene verlegen”.

uch ERS’ Plädoyer eines Vergleichs hne Identifikatiıon der dargestellten orgänge kann
nıcht hne weiteres einem kritischen Befund standhalten, wıe KEEFEL überzeugend argetan
hat‘  41 Trotzdem hat der Rekurs auf die Anschaulichkeit seine nachhaltıge Wırkung ın der
bibelexegetischen Deutungsgeschichte gehabt, welche bıblısche Kontaktnahme mıt Ägypten
der „Patriıarchenzeıt“ uch immer Debatte Stanı

Die Hıntergründe der dargestellten Begegnung zwischen dem Asıatenhäuptling Jb£3 und
dem Grabbesitzer Chnumhotep il sınd ach wıe VOI niıcht eindeutig geklärt. Eıne attraktıve
Idee bedeutet die Annahme ökonomischer Interessen auf ägyptischer Seite, die mıit der
Tätigkeıt Von Facharbeitern im Bereich des Bergbauwesens und der Gewinnung VO:  —_

Mineralıen im Sınal in Verbindung stehen könnten”. So gesehen heße sıch ıne Praxıs
denken, die für dıe wirtschaftliche Exploratiıon des Sınal durch das Agypten des Neuen Reichs
vermutet werden darf, daß einheimische Schasu-Beduinen aQus dem edomitischen Bergland als
Facharbeıiter beı der Kupfergewinnung in Tımna der Punon eingestellt worden sind““ Da die
Benti Hassan-Asıaten demnach ältere, während des ägyptischen Miıttleren Reıichs agiıerende
Vorläufer aus der gleichen Region wıe dıe Schasu-Beduinen stammen könnten, ann einen
Anhalt der geographıischen Bezeichnung SW.{ haben, dıe auf dem Dokument in der and des
Schreibers genannt wird Dıiıese Bezeichnung ist längst versuchsweise mıit der keilschriftlichen
Nomadenbenennung Sutß und uch mıit dem in Num 24,17 erwähnten Bevölkerungsnamen bne
set  \A verknüpft worden, die siıch auf das moabiıtische Hochland bezıieht. Der Semit mıiıt dem
Namen 'h$3 und dem ıte| hq3 h3st könnte aner als exemplarıscher ertreter jener
Berglandnomaden gegolten haben. mıiıt denen mman iın Ägypten in „Geschäftsverbindung“ stan!
Seine Erinnerung wird deswegen nıcht {1wa auf die Erwähnung auf der Grabwand reduzıert
werden müssen, die somit ledigliıch eın Sıgnal für seine damalıge Bekanntheit darstellt

Alles in allem können WITr KEELsSs Einschätzung der bıblıschen Kenntnisse bel manchen
frühen Ägyptologen SCIN zustimmen und uch dıe Akzeptanz würdigen, die die Einsichten der
AÄgyptologie be1 den Alttestamentlern gefunden haben”. Dennoch ist bemerkenswert, daß
auf bıbelwissenschaftlicher Seite bereıits früh einer interessanten Auseinandersetzung mıt der
Fachägyptologie gekommen ist, wıe sIe VOI allem in den Posıtionen VvVon NGSTENBERG
ihren Nıederschlag gefunden hat

KEEL, Rezeption, 60f.
42 Vgl hierzu GÖRG. Zum Personennamen ’BS, {& 1994, 9-1  D Der Name ist in der Zıtation des
beitrags bei FEL Rezeption, 63 Anm. 38 versehentlich falsch translıteriert worden.
43 Vgl azu auch GOEDICKE, Abı-Sha(1)’s Representation in Beniı Hasan, JARCE ZE 1984, 203-2 10
44 Vgl azu GÖRG, Punon eın weiterer Distrikt der S3<w-Beduinen?, 19, 1982, 15-21 (= Z
1989, 188-194
45 Vgl KEEL, Rezeption, 79
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